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Didymodon nicholsonii Culm.
Charakteristische Merkmale: Didymodon nicholsonii ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blätter mit
stumpfer, oft fast kapuzenförmiger Spitze. (2) Rippe vor der Spitze endend. (3) Blattrand und Lamina mehrschichtig.
(4) Rippe in der Blattspitze ventral mit einer Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen. (5) Oft mit grünlichen,
kugeligen Brutkörpern auf der ventralen Seite der Rippe, vor allem bei älteren Blättern.
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Ökologie
Lebensraum: (in Süddeutschland) an Flussufern auf geeigneten, bei Hochwasser überschwemmten Festsubstraten
(Ufermauern, Blöcke von Uferbefestigungen, Brückenpfeilern), in Grossbritannien auch auf Asphalt und Kiesplätzen im
Siedlungsgebiet; sonnig bis schattig.
Substrat: in der Regel auf kalkhaltigen Felsblöcken (in Süddeutschland bevorzugt auf leicht verwitternden
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Beschreibung
Pflanzen: kräftige, 0.5-2 (-3.5) cm hohe, ziemlich dichte Rasen, unten schmutzig, oben hellgrün. Oft mit Brutkörpern
auf der Ventralseite der Rippe sowie mit Rhizoidgemmen.
Blätter: 2.2-3.2-mal so lang wie breit. Blattrand bis zu 4/5 der Blattlänge umgebogen, in 2-3 Reihen mehrschichtig (
Cinclidotus-artig). Rippe meist unterhalb der Blattspitze endend, Aussenzellen fast in der ganzen Blattlänge ventral
und dorsal ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, im Querschnitt mit einem mehrschichtigen dorsalen
Stereidenband, Deuter meist zweischichtig, ventrale Stereiden fehlend. Zellen in der Blattmitte fast glatt bis dicht
papillös, am Blattgrund rechteckig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporophyten sehr selten.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
In der Schweiz bisher nicht gefunden.
Didymodon nicholsonii ist eine atlantisch-westmediterrane Art und kommt auch im Elsass und in Baden-Württemberg,
nahe der Schweizer Grenze bei Lörrach am Rhein vor. Die Erstbeschreibung stammt zwar vom Zürcher Paul
Culmann, doch sie beruht auf einem Typus aus Südengland.
Brutkörper werden nur in Ahrens (2000) beschrieben: "Regelmäßig mit kugeligen, grünlichen, zweizelligen Brutkörpem
auf der Ventralseite der Rippe im oberen Teil des Blattes; daneben sind häufig braune, mehrzellige, unregelmäßig
geformte, bis 500 µm große Rhizoidgemmen entwickelt".
Informationsstand 07.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Ebenfalls mit einer Gruppe weitlumiger Zellen in der Blattspitze und mit ähnlichem Rippenquerschnitt ohne ventrale
Stereiden. Manchmal ebenfalls an Ufermauern und -felsen vorkommend.
Blätter lang, über 4-mal so lang wie breit, ± spitz -> D. nicholsonii: Blätter weniger als 4-mal so lang wie breit, stumpf,
fast kapuzenförmig.
Rippe in der Blattspitze endend oder austretend -> D. nicholsonii: Rippe unterhalb der Blattspitze endend.
Blattrand einschichtig, nur zuweilen in einer Reihe doppelschichtig -> D. nicholsonii: Blattrand in 2-3 Reihen
mehrschichtig (Cinclidotus-artig).
Dorsale Rippenzellen enger als die Laminazellen -> D. nicholsonii: dorsale Rippenzellen gleich breit wie die
Laminazellen, isodiametrisch (zumindest in der oberen Blatthälfte).
Didymodon luridus
Mit ähnlichen Blättern. Ebenfalls an Flussufern vorkommend.
Blattrand einschichtig -> D. nicholsonii: Blattrand in 2-3 Reihen mehrschichtig (Cinclidotus-artig).
Rippe in der Blattspitze ventral ohne Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen -> D. nicholsonii: Rippe in der
Blattspitze ventral mit einer Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen, dort bei älteren Blättern Brutkörperbildung.
Blätter 1.25-1.75 mm lang -> D. nicholsonii: Blätter länger, 1.5-3 mm lang
Laminazellen ± glatt -> D. nicholsonii: Laminazellen papillös.
Rippe 40-70 µm breit -> Didymodon nicholsonii: Rippe breiter, 50-90 µm breit.
Didymodon vinealis
Ebenfalls mit einer Gruppe weitlumiger Zellen in der Blattspitze und mit ähnlichem Rippenquerschnitt ohne ventrale
Stereiden.
Ökologie: an trockenen Standorten -> D. nicholsonii: nur an Flussufern oder schattig-feuchten Standorten.
Blattrand einschichtig, nur zuweilen in einer Reihe doppelschichtig -> Didymodon nicholsonii: Blattrand in 2-3 Reihen
mehrschichtig (Cinclidotus-artig).
Didymodon spadiceus
Ebenfalls an Ufern vorkommend, jedoch durch zahlreiche mikroskopische Merkmale zu unterscheiden.
Blätter feucht fast waagrecht abstehend oder s-förmig zurückgebogen -> D. nicholsonii: Blätter feucht
aufrecht-abstehend.
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig (manchmal im
obersten 1/5 der Blattlänge isodiametrisch) -> D. nicholsonii: ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ± gleich
breit wie die Laminazellen, isodiametrisch.
Didymodon rigidulus
Ebenfalls mit doppelschichtigem Blattrand, jedoch kaum zu verwechselnde Art. Dennoch wurde D. nicholsonii früher
oft nur als Varietät von D. rigidulus angesehen.
Blätter in eine lange schmale Spitze verschmälert, die Rippe austretend -> D. nicholsonii: Blätter mit breiter Spitze,
die Rippe einige Zellen vor der Spitze endend.
Rippenquerschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig -> D. nicholsonii: Rippenquerschnitt nur mit einem
dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig.
Blattrand in einer Reihe zweischichtig -> D. nicholsonii: Blattrand in mehreren Reihen zwei- bis mehrschichtig (bzw.
ganze Blattlamina im obersten Blattbereich doppelschichtig).
Rippe in der Blattspitze ventral ohne Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen -> D. nicholsonii: Rippe in der
Blattspitze ventral mit einer Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen.
Trichostomum crispulum
Mit gleichermassen kappenförmigen Blattspitzen. Ebenfalls auch an feuchten Mauern vorkommend.
Pflanzen gelbgrün -> Didymodon nicholsonii: Pflanzen oliv- oder bräunlich-grün.
Rippenquerschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig -> Didymodon nicholsonii: Rippenquerschnitt nur
mit einem dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig.
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